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gesellschafts- und wirtschaftssysteme bedingen einander: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
der fordismus war in den ersten 3/4 des 20 jhd. bestimmend:  
merkmale sind die von henry ford eingeführten herstellungs- und produktionsprinzipien, massenproduktion 
am fliessband und ein hohes mass an standardisierung 
herstellung vor verkauf, die nachfrage muss konstant hoch gehalten werden  
 
fordistische organisation hatte feste grenzen, sowohl bezügl. raum als auch mitgliedschaft. karrieren der 
breitangelegten stammmannschaft (produktionsprozess ist in viele arbeitsschritte zerlegt, dadurch nur 
gering qualifiziertes personal notwendig) verliefen berechenbar, jeder belegte zu jedem zeitpunkt einen klar 
beschrieben platz in der hierachie.  
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detroit: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

detroit ist pleite. noch nie hat eine so große amerikanische stadt 
insolvenz angemeldet. dabei kommt der bankrott nicht 
überraschend: der niedergang dauert schon jahrzehnte, der 
verfall ist überall sichtbar (süddeutsche, 20.7.2013) 
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detroit: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

schrottimmobilien, detroit: industrieruine packard motor car company 
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detroit 



Institut für Wohnbau

detroit, earthworks - urban gardening 
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detroit - kunstprojekte 
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steiermark, eisenerz 
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postfordismus  
ab den strukturellen krisen der 70er 
jahre des 20jhd.: 
  
ideal: nachfrage und kauf liegen 
zeitlich vor der herstellung (z.b. 
autoindustrie).  
die postfordistische organisation 
fordert flexibilität in der umsetzung 
sowie von den arbeitnehmern 
bezüglich zeitverhältnissen,  
führungsweisen und 
organisationsplanung.  
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die postfordistische organisation 
operiert mit  kurzzeitverträgen  
u. leiharbeit.   
 
 
-  homeworking 
-  outsourcing 
-  downsizing 
-  lean production 
 
 
die mitgliedschaft in den 
organisationen wird 
transitorisch und diffus. 
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„generation y“ 
 
merkmale: technischer fortschritt und freie 
zeiteinteilung 
folgen: selbstorganisation und richtiges 
fokusieren in der informationswolke, 
keine scharfen abgrenzungen feierabend, 
freizeit   

harry gatterer  in „work:design – zukunft der arbeit“  
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„generation chips“ sind der gegenpol bzw. die verlierer 
dieser generation  
 
sie konsumieren zuviel medien, ernähren sich einseitig und 
sind von der gesellschaftlichen teilhabe weitgehend 
ausgeschlossen. 
elisabeth weyermann  
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der begriff prekariat umfasst die entsicherung  der lebensführung durch minijobs, 
befristete verträge, praktikumslaufbahnen und moderne tagelöhner.  
 
er umfasst jene existenzen, die die avantgarde der flexibilität bilden: 
freiberufler, kulturarbeiterInnen, gering qualifizierte servierkräfte, kassierinnen, 
migrantische hausarbeiterinnen und niedriglohnjobber. 
 
das prekariat ist gekennzeichnet durch die verflüchtigung sozialer rechte, wie 
anspruch auf arbeitslosengeld, krankenversicherung und rentenbezüge. 
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der flexible mensch 

der migrant 

der flüchtling 

der verlierer 

der überflüssige 

die typen: „diven hacker spekulanten“ hsg. stephan moebius und markus schroer, edition suhrkamp, 2010 
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-  findet nur in der diskontinuität kontinuität 
-  besitzt keine berufsidentität  
-  an deren stelle besitzt er ein heterogenes bündel an fähigkeiten, dass er eigenhändig pflegt 

„der flexible mensch“ 
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die umsetzung der beruflichen flexibilität führt zu einer verschachtelung der flexibilitäten:  
 
-  flexible beschäftigungsformen gehen mit flexiblen familienführungen einher 
-  ein in räumlicher hinsicht flexibles leben korrespondiert mit praktiken des flexiblen wohnens  
-  flexible tätigkeitsprofile erfordern flexible fortbildungsstrategien 
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wallstreet 
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„der verlierer“ 
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der gegenwärtige sozialtyp des verlierers ist ein kind des forcierten 
kapitalismus und der mediengesellschaft.  
 
in der schleichenden transformation der leistungs- in eine erfolgsgesellschaft, 
einer gesellschaft die sich nicht nur über abgestuftes können- und erbrachte 
leistungen definiert sondern ihren erfolg auch mit chuzpe und cleverness 
anstrebt.  
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eine gesellschaft die sich in einfachen dualismen wahrnimmt und misst: erfolg/misserfolg, sieg/niederlage.... finden 
sich bereits am schulhof die winner und loser.  
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amerika nach der immobilienblase: mittelstand bleibt nichts mehr als das auto 
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hartz  IV in berlin 
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kinderarmut 
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ostberlin, marzahn 1978-89 
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ostberlin, marzahn 1978-89 
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anonymer plattenbau in warschau 
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usa, st louis missouri. großwohnsiedlung pruitt-igoe,. errichtet 1951, arch. minoru yamasaki 
das areal liegt am nordrand von st louis, 23 ha, 33 je 11 geschossige plattenbauten. abbruch 1972 
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vandalismus innerhalb weniger jahre – broken-windows-theorie.  
große teile der siedlung blieben unbewohnt, versuche der stadtverwaltung zur siedlungsverbesserung blieben erfolglos, 
letztlich wurde der abbruch des quartiers 1972 beschlossen. 
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"the day modern architecture died.“ charles jencks  
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„der überflüssige“ 
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„wer im sog. aufstiegsgeschiebe  der statussucher umknickt kann ohne halt und zwischenstopp ins 
leere fallen“ (peter berger und thomas luckmann, 1980) 

„sie sind nicht mit den konjunkturellen- oder modernitätsverlierern gleichzusetzten. gewinner und 
verlierer bedingen einander. 
überflüssige kommen in diesem spiel nicht vor. die überflüssigen sind die überzähligen die für keine 
entsprechende stelle im beschäftigungssystem existieren und keinen entsprechenden platz in der 
gesellschaftlichen hierachie innehaben.  
die überflüssigen und infamen sind entbehrlich, weil sie nichts mehr versprechen, nicht einmal die 
möglichkeit ihrer ausbeutung. sie bringen dem system nichts mehr, im gegenteil sie verursachen dem 
steuerzahler nur mehr kosten. 
so kann aus der gruppe der überflüssigen sich eine radikale verlierergruppe herausschälen. 
die dann durch verstörendes und exzessives verhalten auffallen. in der art und weise wie sie sich selbst 
zerstören erscheinen sie wie subjekte ohne subjektivität. man findet sie in den nogo –areas, in den vom 
wohlfahrtsstaat aufgegebenen städtischen höllen der not, der immobilität und gewalt.“ 
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clichy sous bois  
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die überflüssigen sind die 
überzähligen die für keine 
entsprechende stelle im 
beschäftigungssystem 
existieren und keinen 
entsprechenden platz in 
der gesellschaftlichen 
hierachie innehaben. 
 
so kann aus der gruppe der 
überflüssigen sich eine 
radikale verlierergruppe 
herausschälen.  
gilles kepel  



Institut für Wohnbau

........man habe bloss «sauberere ghettos» 
gebaut. nötig wäre ein quantensprung in der 
erziehungspolitik. wer die schule verlässt, 
müsste zumindest lesen und schreiben 
können und die grundlegenden 
verhaltensregeln so weit verinnerlicht haben, 
dass er eine reale chance hat, arbeit zu finden. 
das ist für viele banlieue-bewohner, 
insbesondere junge männer, nicht der fall. aus 
ressentiment verteufeln sie dann mit der 
«nutzlosen» schule auch die durch diese 
vertretenen republikanischen werte, 
namentlich die laizität. etliche von ihnen 
fassen nie wirklich fuss im leben. mohamed 
merah (attentäter von toulouse) war ein 
absolutes extrembeispiel hierfür. 
gilles kepel  
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paris pont de bony vertreibung der roma  
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